
Recensiones hıbrorum

Festschruft Hans LENTZE, ZU Geburtstage dargebracht v“onNn Yach-
und Freunden, herausgegeben VO  - Nikolaus ({RASS un

Werner ÜGRIS, Uniıiversitätsverlag Wagner, Innsbruck-München,
1969, 626 S, Tafeln un:! 30 Abb., 40
Dem bekannten (Aelehrten A US dem Prämonstratenserorden wurde

VO  m seıinen Mıtarbeıitern ZU 60 Geburtstage eıNe Festschrift gew1dmet,
der zahlreiche Mıtarbeıiter sıch beteıllgten. Hs handelt sıch meıst

Beıträge AUS der (xeschichte des zıyılen KRechts, 1Ur wen1ıgesberührt dıe Kırchengeschichte, TEl Beıträge haben mıt der Geschichte
uNnseTrTes Ordens tun

Ich möchte DHT diese letzteren besprechen. In einem Vorwort wırd
Prof. Lentzes Lebenslauf zıtıert, wobel VEISCSSCH ist, daß der
Aufhebung des Stiftes Wiılten 1939 se1ın Novızıat 1m Kloster Wındbergmachen mMı un dort auch 1mMm Jahr darauf sqe1InNe Profeß In dıe
Hände des Wiıltener Abtes Heılinrich Schuler ablegte Sseıte SE
meın bescheıdener Artıkel ber J urıscdiktionsstreitigkeıten des Klosters
Waındberg mat dem Ordinariat KHegensburg 1754-69, ach Akten des
Diözesanarchivs. Bıs ZUT Mıtte des Jahrhunderts ernannte der
Abt eigenmächtıg dıe Pfarrer der iıhm unterstehenden Pfarrejen. Da
am 6S 1m Oktober 1754 dem KRegensburger Ordinartıiat auf einmal ın
den Sınn, den Arnold Aschauer VO  w Wındberg LU unter der Be-
dingung alg Pfarrvikar VO  u Sossau bestätigen, daß &ia sıch ın KRegens-
burg vorstelle un! dort eın Kuraexamen ablege. Abt Bernhard Strelin
verweıgerte 1es energisch unter erufung auf dıe Xxemption. Daraus
wurde 1U eın Prozeß, der ın Rom anhängıg wurde, be1l dem eSs 198  >
Grundätzliches ıng un:! iın dem das Kloster schließlich nachgeben
mußte

Wichtiger ist, e1in zweıter Artıkel VO  m Severın Grill Cist un
Hermann Holzmann 269-294, den INal eigentlich ın e]lner FHest-
schrıft, dıe ber Kechtsgeschichte handelt, nıcht eTrTwarten würde :
Steftschorherr Kortleuitner SI  5 CIn Relhqgronshistoriker und
Exeget uM erglanm Tiırol Ks werden 1eTr erstmals zusammenfassend
dıie großen Verdienste dieses (+elehrten dıe Bıbelwıssenschaft
gewürdıgt. Bekanntlich War Kortleitner Chorherr VO  a Nılten ach
Grill ist,Recensiones librorum  Festschrift Hans LENTZE, zum 60. Geburtstage dargebracht von Fach-  genossen und Freunden, herausgegeben von Nikolaus Grass und  Werner Oczıs, Universitätsverlag Wagner, Innsbruck-München,  1969, 626 S., 10 Tafeln und 30 Abb., — 40 DM.  Dem bekannten Gelehrten aus dem Prämonstratenserorden wurde  von seinen Mitarbeitern zum 60. Geburtstage eine Festschrift gewidmet,  an der zahlreiche Mitarbeiter sich beteiligten. Es handelt sich meist  um Beiträge aus der Geschichte des zivilen Rechts, nur weniges  berührt die Kirchengeschichte, drei Beiträge haben mit der Geschichte  unseres Ordens zu tun.  Ich möchte nur diese letzteren besprechen. In einem Vorwort wird  Prof. Lentzes Lebenslauf zitiert, wobei vergessen ist, daß er wegen der  Aufhebung des Stiftes Wilten 1939 sein Noviziat im Kloster Windberg  machen mußte und dort auch im Jahr darauf seine Profeß in die  Hände des Wiltener Abtes Heinrich Schuler ablegte. Seite 13/19 steht  mein bescheidener Artikel über Jurisdiktionsstreitigkeiten des Klosters  Windberg mit dem Ordinariat Regensburg 1754-69, nach Akten des  Diözesanarchivs. Bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts ernannte der  Abt eigenmächtig die Pfarrer der ihm unterstehenden Pfarreien. Da  kam es im Oktober 1754 dem Regensburger Ordinariat auf einmal in  den Sinn, den P. Arnold Aschauer von Windberg nur unter der Be-  dingung als Pfarrvikar von Sossau zu bestätigen, daß er sich in Regens-  burg vorstelle und dort ein Kuraexamen ablege. Abt Bernhard Strelin  verweigerte dies energisch unter Berufung auf die Exemption. Daraus  wurde nun ein Prozeß, der in Rom anhängig wurde, bei dem es um  Grundätzliches ging und in dem das Kloster schließlich nachgeben  mußte.  Wichtiger ist ein zweiter Artikel von P. Severin Grill S.0. Cist und  Hermann Holzmann S. 269-294, den man eigentlich in einer Fest-  schrift, die über Rechtsgeschichte handelt, nicht erwarten würde :  Stiftschorherr F.X. Kortleitner 1863-1939, ein Religionshistoriker und  Exeget im Bergland Tirol. Es werden hier erstmals zusammenfassend  die großen Verdienste dieses Gelehrten um die Bibelwissenschaft  gewürdigt. Bekanntlich war Kortleitner Chorherr von Wilten. Nach  Grill ist es «... Sein Verdienst, der konservativen Richtung dieser  Wissenschaft neue Argumente geliefert zu haben. Dies geht schon  daraus hervor, daß alle Rezensionen seiner Werke mit ganz wenigen  Ausnahmen dieselben loben, begrüßen und bewundern. Wir können  hier als Gesamturteil die Worte anwenden, die Stiegelecker in seinemSein Verdienst, der konservatıven Rıchtung cdıeser
Wissenschaft eue Argumente geliefert haben Dies geht schon
daraus hervor, daß alle Rezensionen ge1INeT Werke mıt SahzZ wenıgen
Ausnahmen dıeselben loben, begrüßen un bewundern. Wır können
hier als G(Gesamturte1l dıe Worte anwenden, cdıe Stiegelecker In seınem
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Urteil ber Kortleitners Agypterschrift ausspricht : Der Verfasser
beherrscht den Stoff ach allen Kıchtungen un zeıgt sıch ungewöhn-lıch belesen.. ET hat ZUT Klärung der behandelten Kragen Achtung-gebjıetendes geleistet. uch FWFernerstehende werden die fleißıgenArbeıten dankbar entgegennehmen » (Theol. Quartalschr. 1N7z 1934,

099) Im einzelnen SINd folgende Tatsachen anzuerkennen : ort-
eıtner hat, I8  = e1ıner objektiven Lösung der Probleme eınen Wegbereiten, eıne überaus zahlreiche Lıuteratur herangezogen. Kıs
dürfte 1Ur sehr selten vorgekommen se1N, daß eın wıichtiges Werk
se1ner Zeıt übersehen hätte Oft zıtiert Sätze AUuS den ange-
ZOSENEN Werken, In der ege. begnügt sıch mıt einem Vergleicheoder Sıehe ». HKr kennt un: zıtlert, alle ZUT Sache gehörıgen Stellen
der Bıbel, un:! diese Anführung der Parallelen bringt nıcht selten alleın
schon Licht IN das Dunkel elner Sache DBel diıesen Untersuchungenbetreibt GLr e]lne gründlıche Textkritik mıt eingehender Wortforschung.HKr erweıst sıch als vorzüglıcher Kenner der orıentalıschen Sprachen.Kr kennt das geschichtliche, geographıische un archäologische Mılıeu,1n dem sıch dıe bıblischen Hre1ignısse abspıelen, rwähnt cdıe Könıigeun ıhre Dynastıien. Daß CT dabe1 besonders auf dıe KRelig1onsgeschichteRücksicht nımmt, ist; se1n gutes eC un! se1nNne Pfhcht Im Gegensatzden Modernen scheut sıch nıcht, eben als Theologe auch auf
T'ypık einzugehen un ıe Brücke OChrıistus un: se1NeTr Kırche

schlagen, freilıch SParsam, ohl wıederum den «Wıissenschaft-
lıchen Wert se1lner Arbeıten nıcht ZU gefährden. Dennoch durchzıieht
be] ıhm eın armer Hauch auch dıe trockenen Materijen. Er ist, be1
aller gründlıchen Forschung doch wieder der Pädagoge, der auf
Bedürfnisse se1NeTr Jungen Hörer Rücksicht nımmt un Begriffe die
In der Nachwelt SalıS und gäbe sınd, Tklärt. Ks ist. bedauern,daß se1INe Werke wen1g zıtiert werden, un! daß 11a N1IC. 1Ur 1ın
der ersten sondern auch In der Auflage des Lexıkons für Theo-
Jogıe un! Kırche 6S übersehen hat, ın Urc eıne kurze bıographischeNotiz würdigen. Umso dankenswerter ist, C5, ass Prof. Lentze
1m Osterreich. Biographischen Lexıkon Lieferung 1967, 37
seinem gelehrten Konfrater eınen Artıiıkel gewıdmet hat»

Eın dritter Beıtrag VO  am} Schadelbauer, Innsbruck 5-3
handelt ber Peter Trautson und das Staft Walten. Trautson Wäar eın
Tiroler Kdelmann, der 1319 starb und der dem Stift Wıiılten mehrere
Stiftungen gemacht hat

Die groben Verdienste Lentzes VOTL allem dıe klösterhliche Rechts-
geschichte die UL meısten interessiert werden vıelleicht nıcht
genügen herausgehoben. Hür dıese ist, ecsS eıne glückliche Fügung,daß mıt Lientze sıch eın namhafter Rechtshistoriker dem Ordensstande
zugewandt hat und dadurch veranlaßt wurde, bısher och vernach-
lässıgte (+ebiete W1e C1e Armutsauffassung, das Pfründen un Pıtanzen-

1ın den spätmıttelalterlichen Klöstern Beıspiel des OSTeEeTrs
Wiılten eingehend studıieren. Sıehe dıe Besprechung se1ner Sammel-
chrıft Studia Waltanensia In der nal Praem. XLILL, 19695; 158-171,un: 1ın der Revue d’Histoivre ecclesiastıque, LAXIL, 1966, 180-187
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Sehr wıchtiıg ist der Abschluß des Buches, 599/614, WO erstmals
das Schrıifttum Lentzes vollständıg zusammengestellt wiıird. i{he
ungemeın schöpferısche Aktivıtät, dıe große Vıelseitigkeit un der
rastlose Fleiß des (Ü+elehrten werden durch dıe Zahlen bewıjesen :

Bücher un 238 Artıkel.
Wır, seıne Mıtbrüder, schlıeßen uns dem ausklingenden Wunsche

der Laudatıo VO  s Prof. Traß Tempora ona2 habeas, ad multos

Der Preıs ist be] direktem ezug ber das Stiftsarchıv ılten,
also unter AÄAusschluss des Buchhandels, für Prämonstratenserklöster
290 Schilling (sta 440)

BACKMUND, Praem.

FKFontes Afflgemenses. Serrzes A.bdı], Affligem (Hekelgem). Pr 200 fr

Sub tıtulo generalı Hontes Ihıgemenses, duo monachı Benedıietinı
abbatıae Afflıgemenses, edıderunt, roneographice multiplicata, trı2
documenta hıstorıca, a hıstorı1am atlıae SUaCc spectantes. empe :
Cartularıum Afflıgemense, BDal (5 pag.), edıtore COPPENS,
0.5 Benefic1a collatıonıs Monastern Afflıgemensıs, ageculı

pag.); De Abbatıa et. Prioratu Bornhemensı, O-1  9 aUNCLOTE
Beda KRagaus (pag, -08); dıtore VERLEYEN, O.S.C.B Sıngulis
istıs documentıis. edıtores addıderunt introduecetionem et abulas
satıs amplas.

Necessarı1ae NO  z sunt plurımae explicatıones ut omnıbus et SINSULS
pateat, edıtores horum documentorum bonam fecısse selectıonem ıIn
edendis fontıbus abbatıae a QUaLL pertinent. Quod, de CeteTO, NON

sıne specıalı CUTaAa a bonum effectum deduxerunt Ita, quod spectat
a cartularıum Aifflıgemense sıngulıs documentis adduntur necessarı1ıae
indıcatıones ODE YQUALULLL et contentum documentorum clare notum
T1at, et, indıcantur, ubı erat, editiones 1aM antıqguıtus plus mınusve
recte factae Sub ratıone omentı hıstorıcl, MAalus momentum
trıbul debet editıonı OperT1S annalhıstıieı Bedae Kegaus. Quod tractat
de monaster10 Bornhemensı, quod LUNG, Qua& prioratus, spectabat a
abbatıam Affliıgemensem. Pro hoc praesertim, addıtur introduecti0,

Verleyen, varıa iIndıcans tum de auctore oper1s, tumMm de SLAatu
et getate manuscr1ptL, tum de valore histor1co oper1s. In eIs JUAC in hac
exposıtione et BPedae Regaus interdum satıs fuse eguntur, NO  w solummo-
do agıtur de hıstor1a2 LPSIUS priıoratus, sed etiam de varıls conflhlietibus
lurıdıieis qu1 110  - LAaLlO hıstori1am monastern turbarunt. Potissımum

tempore QUO archiepiscopl Mechlinienses abbatıam Afflıgemensem
enNsS32e archıepiscopalı incorporarant. Referuntur, potıissımum de epIS-
COPIS (G(andavensıbus, characterıstica varıorum ep1scoporum Ita
asserıtur de prımo ePISCOPO Tansen10 (Gandavens!]) Claruit singuları
doctrina, pıetate et facundıa, ut] scrıpta eEIUS testantur, QuUae plurıma
relıquıt, praecıpue econcordıam evangelıcam theologorum totiıus
orbıs calculıs probatam, laudatamque (p 74.) De ep1SCcOPO ILındano


